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Es ist längst kein Geheimnis mehr, daß unsere exotischen Filmwerke

oft nichts anderes sind, als geschidcte Rekonstruktion, die von
Meisterhand aus märkischem Sand hervorgezaubert werden.

Neubabelsberg besitzt seit langem einen Orient, der es fast zu

Festsaal bei Nena Sahib

klassischer Berühmtheit gebracht hat. Jetzt sollen diese Baulichkeiten,

die aus dem „Homunkulus", aus „Opium" und anderen Kolossalwerken

bereits bekannt sind, bedeutend erweitert werden. Zu „Nena Sahib",
dem berühmten Roman, der als Hintergrund jene gewaltigen Volks=

erhebungen in Indien hat, und der durch Emil Justitz jetzt für die Rhei=
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I ^ s ,81 längst Kein Oebeimnis mebr, dal) unsere exotiseben LilmwerKe

I-^/ Ott niekts anderes sind, als gescbickte Rekonstruktion, clie von
rVIeisterband aus märkisdrem Land bervorgenaubert verclen.

I^eribabelsberg besitzt seit langem einen Orient, cler es tust

Klassisolier öerübmtbeit gebraobt liat, setnt sollen cliese ösulionkeiten,
clie aus clem „rlomunkulus", aus „Opium" und anderen XolossalwerKeri

bereits bekannt sind, bedeutend erweitert verden. 2u „I^lena Labib",
dem berübmten Roman, der als blintergrund jene gewaltigen Volks-
erbebcmgen in Indien bat, und der dcircb Lmil Irrstitn jetnt kür die Rbei-



nische Lichtbild^AktiengeselU
schalt in Filmbilder gebannt wer=
den soll, plant man allerhand

Ergänzungen.

Des Architekten Meisterhand
hat dazu prächtige Entwürfe ge=

schaffen, die wir bereits heute

unseren Lesern zeigen können.

Es wird damit auch der Öffent=

lichkeit einmal Gelegenheit ge=

geben, sich davon zu überzeugen,

welche Fülle von Arbeit mit der Vorbereitung eines großen Schau=

Saal der Fürstin von Audi

spiels verbunden

der Weg ist, von

an, wo die Film=

greifbare Form
dem Augenblick,

<juemen Klub=

Bild an sich vor=
— Die helfende

¦senschaftlich und

gebildeten Ar=
oftmals in der

schmerzlich ver=

Bei Sir David Sombre

ist und wie weit
dem Augenblick
idee beim Autor
annimmt bis zu
womanvombe^
sessel aus das

überziehen sieht.

Hand des wis=

künstlerisch vor=
chitektenhatman

Filmindustrie
mißt. Es ist leb=

haft zu begrüßen, daß das nun grundsätzlich anders geworden ist. Wenn

wir auf dem einmal beschrittenen

Weg mit echt deutscher Gründe

lichkeit weiter arbeiten, werden

wir bald auf diesem Gebiet das

Ausland überflügeln. Also:Ar>
chitekten an die Front.

Tempeleingang

nisobe ^iobtbild-^Ktiengesell-
sdratt in Lilmbilder gebannt werden

soll, plant man allerbsnd

Ergänzungen.

Oes Architekten iVleisterbsnd

bau danu präcbtige Lntwürle
gestuften, die wir bereits beule

unseren Kesern Zeigen Können.

Ls wird damit aucb der ÖlrerN-

lidrkeit einmal Oelegenbeir

gegeben, sieb davon 211 überzeugen,

weldre Lulle von Arbeir mit der Vorbereitung eines grollen Lobsci-
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Lild un sidr vor-
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«trmals in der
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ist und wie weit
dem Augenblick
idee beim ^utor
unnimmt bis nu

wo munvom be-

sessel uns dss

überniebensiebt.

bland des wis-
Künstleriscb vor-
cbitektenbslman

Lilmindustrie
mistt. Ls ist leb-

batt 2m begrülZen, dsll das nun grundsätnliok anders geworden ist. Wenn

wir auf dem einmal bescbrittenen

XVeg mir ecbt deutsdrer Oründ-
licbkeir weiter arbeiten, werden

wir bald auf diesem Oebiet das

Ausland überllügeln, ^,lso:^r-
cbitekten an die Lront.
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